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weil in ihr behauptet wird17S), es seien nodi nicht 30 Jahre vergangen, 
seit Norbert nach Premontre kam. Das ist noch von Hertel174) wieder­
holt worden. Da aber inzwischen die Identität Hermanns von Tournai 
mit Hermann von Laon vermutet wurde, hat man unter Berücksichtigung 
des Todesjahres des Abtes Hermann die Miracula S. Mariae Laudunen­
sis als „um 1146“ geschrieben angesetzt175). Bei genauerem Zusehen er­
weist sich diese pauschale Datierung aber als fragwürdig. Nimmt man 
nämlich die späteste Nachricht des Werkes als terminus post quem, so 
müßte Hermann sein Werk nach 1172 geschrieben haben, dem Jahr, in 
dem der in Buch I, c. 2 genannte Urenkel einer Tante des Bischofs 
Bartholomäus, Arnulf von Chiny, Bischof von Verdun wurde176). Daß 
hier ein später Zusatz vorliegt, ist so offensichtlich, daß es beinahe über­
flüssig scheint, die allen bisherigen Drucken und Teildrucken zugrunde 
liegende Handschrift Paris Bibl. Nat. lat. 12593177) mit den übrigen 
bekannten Handschriften zu vergleichen178), in denen der Schluß des 
Satzes et Ernulfum episcopum de Verduno fehlt. Aber nicht nur diesen 
späten Zusatz von fremder Hand weist der Text auf. Auch das nächst­
frühere Datum 1146 erweist sich als fragwürdig, wenn man es als Ab­
fassungsjahr für den Gesamttext nimmt. Der Text ist nämlich keineswegs 
aus einem Guß. Liest man in Buch III c. 21, wie Abt Anselm von S. Vin­
zenz am Sonntag Laetare Jerusalem des Jahres 1145 (nach unserer Zeit­
rechnung 1146) in Rom zum Bischof des wiedererrichteten Bistums Tour­
nai geweiht wurde und anschließend in Laon einen seiner Mönche zum 
Abt für S. Vinzenz bestimmte, bevor er nach Tournai weiterzog, so 
fällt auf, daß es unmittelbar anschließend heißt: Post haec etiam Sancti 
Joannis Baptistae corrigere studuit praefatus episcopus abbatiam. Mit 
dem Bischof ist natürlich Bartholomäus von Laon, nicht Anselm gemeint, 
die Reform von S. Johann fand nach Hermanns eigenen Worten179) 1127 
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